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Deutsche
Amtliches.

K . Hbevarnt Wcrgotd.
Herstellung vo» Lebkuchen, Schnitzbrot nnd

anderem Weihnachtsgrbäck.
Mit Ermächtigung des K. Ministeriums des Innern

wird die Herstellung von Honiglebkucheu in gewerbl.
Betrieben und in Haushaltungen sSk die Zeit dis
Weihnachten mit der E nschrontrung gestattet, daß Eier
zur Bereitung von Lebkuchen nicht verwendet werden.

Ueber die Zuweisung von Mehl an gewerbl . Leb¬
kuchenhersteller ist das Nähere auf dem Oberamt zu erfahren.

Mit Ermächtigung de« K. Ministeriumsd. I . wird
weiter die Herstellung von Schnitz- oder Hntzelbrot in
grwerbl . Betrieben und tn Haushaltungen für die
Zeit bis Weihnachten gestaltet.

Schnitz- oder Hukelbrol darf von gewerbl. Herstellern
nur gegen Mehl - nnd Brotmarken abgegeben werden,
wobei für l Mmkr Schnttzbrot in doppeltem Gewicht der
Broimenge, auf welche die Marke laut-t, abzugeben ist.

Weitere Ausnahmen von den bestehenden Borschnften
zur Herstellung von Wethnachtsgebäck können nicht gemachtwerden.

Insbesondere kann die Herstellung von sog. Springe' le
und anderem Weihnachtsgebäck aus Mchl mit Rücksicht
auf den sonst drohenden großen Verbrauch von Mehl Eier
und Butter weder den Haushaltungen noch de» Bäckern
u«d Kündbaren gestattet werden, zumal auch nach der Mi¬
nisteriell-Beifügung vom 8. Noo. 1915, belr. den Berk hr
mit Berbrauchsmilch(Frischmilch), Slaatsanzeiger Nr. 263,
jegliche Verwendung von Milch oder Schrie bei der Her¬
stellung von Backwaren oder von Kuchen, auch wenn diese
kein Mehl enthalten, verboten ist.

Den 20. Noo. 1915. Kommerell.

Krämermarkt irr Altensteig am LS. Nov . ISIS.
Am Dienstag, den 23. November 1915, findet in Al¬

iensteig ein Jahrmarkt (Krämermarkl) stall.
Mit Rücksicht auf den Stand der Maul- und Klauen¬

seuche im Oberamtsdezirk Nagold wird die Abhaltung des
Marktes gemäß § 28 des Retchsoiehseuchengesetzesden
folgenden Beschränkungen unterworfen.

1. Personen aus verseuchten Gemeinden dürfen auf
den Markt nicht zugelassen werden. Bom Besuche des
Marktes find hienoch ausgeschlossen die Anaehörieen der
Gemeinden: Berneck, Beuren , Böfiugen , Ebersh -rdt,
Ebhanseu , E ^e Hausen. E tmaunsweiler , Füuf-
bro «-», G,ngenwa >d, Haiterbach , Ooerschwandorf,
Simmersfeld , Spie .berg, Ueb. rberg , Wart «nb
Wrldberg.

Die Nacht.
Aus dem Wolde tritt die Nacht,
An den Bäumen schleicht sie leise,
Schaut sich um im weiten Kreise-

Nun gib acht!
Alle Lichter dieser Welt.
Alle Blumen, alle Farben
Löscht ste au» und stiehlt die Garben

Weg vom Feld.
Alles nimmt ste, was nur hold;
Nimmt das Silber weg des Stromes,
Nimmt vom Kupferdach der Domes

Weg das Gold.
Ausgeplündert steht der Eirauch—
Rücke näher! Seel an Seele,
O dle N cht, mir dangt, sie stehle

Dich mir auch.
Hermann »on SUm.

Bröselmann.
Bon Fritz von Briefen .*)

Bröselmann war gutmütig wie ein Bär,- aber auch so
brummig. Als seine Frau Auguste— er nannte ste bei

*) Au» denk Bande , <Semüt»mrnschen. Fröhliche und beschau¬
liche Geschichten.»

ÄWk « besetze« Z
2. Angehörige verseuchter Gehöfte in Altensteig dürfen

den Markt nicht besuchen.
3. Das Betteten verseuchter Gehöfte durch Marklbe-

suche» ist verboten. Unterd'eses Verbot fallen insbesondere
auch Wi tsch asten, in deren Viehbestand die S «che
herrscht. Diese sind am Eingang zu den Wtrlschastsräu-
men mtt einer entsprechenden Verbotstafel zu versehen. Zu-
widechMtlmrgen werden nach§§ 74—76 des Reichsvieh¬
seuchengesetzes bestraft.

Das (Stadt ) Schrrlthe ßenamt wolle dkg orts¬
üblich bekannt machen, sofern Angehörige der Gemeinde die
Märkte in Altensteig zu besuchen pflegen.

Den 20. Noo. 1915. Mayer,  Amtmann.

Manl - nnd Klauenseuche.
In Rötenbach und Schmieh OA. Calw ist die

Maul- und Klauenseuche erl -scheu.
Nagold, den 20 Noo. 19!5. Amtmann Mayer.

Die amtlichen Tagesberichte.
WTB . Großes Hauptquartier , 20. Nov.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Feindliche Mouitore , die Westende beschossen,
zogen sich vor dem Feua» unserer Küstenbatterie»
wieder zurück.

An der Front stellenweise lebhafte Artillerie -,
Minen - nnd Handgrauatenkämpfe.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Balkaukriegsschauplatzj:
Nevo -Baros , Sjeniea «ud RaSka find besetzt.

Im Jbartale ist Dren , östlich des Kopavnik ist Pre-
polar erreicht. 2800 Serbe « wurden gefangen ge¬
nommen, 4 Geschütze erbeutet.

Oberste Heeresleitung.
WTB . Großes Hauptquartier , 21. Nov.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

An der Bah « Aper «—Zsnnebrke gelang eine
größere Sprengung unserer Truppen in der feindliche»
guter Laune„August" — ih« ein Knädlein schenkte, freute
er sich im Stillen zwar sehr über bas zappelnde Angebinde,
aber sein erstes Wort war: Na, der Bettgel wird einem
schön zu schassen machen!

Diese Prophezeiung seines Vaters zu rechtfertigen, war
offenbar des Knaben ernstes Ziel. Am Tage brüllte er
heftig und nachtsk ästig. Der Doktor sagte: Hervorragende
Lunge! Frau Auguste schmm.zelte. Bröselmann dagegen
brummte: Infamer Rodau! . . .

Al« bei Bröselmanns Schwager Konfirmation war,
mußte mindestens einer anstandshalber hin. Bröselmann
wollte durchaus nicht: Ick bin keen Freund von Kaffee¬
klatsch! Also blieb nur die Frau übrig. Sie wollte als
echte Mutter das Kind — bas bereits „Adolf" hieß—
mitnehmen, Bröselmann verwies ihr das mit den Worten:
Na. hör mal. du wirst doch nich mit dem brüllenden Balg
die ganze Gesellschaft verjagen? !

Auguste ging schweren Herzen» ohne Baby, obwohl
ste's an besagter Kaffeetafel gern porgezeigt hätte. So blieb
ihr Besuch eine halbe Sache. Ja . st« fühlte sich von Bier-
telstunde zu Viertelstunde ungemütlicher: O Gott, er kriegt
es fertig, das Kind zu mißhandeln, wenn es längere Zeit
schreit! Und natürlich wird es in ihrer Abwesenheit
schreien!

Sie hielt es nicht länger bei dem festlichen Kaffeetrin¬
ken und Kuchenessen aus, sondern verabschiedete sich. So
schnell ste ihre Füße trugen, kehrte sie ins Haus zurück.
Als ste vor der Flurtür stand, wundert« ste sich, daß ste

G
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Stellung . Französische Sprengungen südöstlich von
Touchez und bet Combres hatten k-ine« Erfolg.
Bei Sonchez ka« e« wir de« Franzose « in der Be¬
setzung deS Sprengtrichters zuvor und behauptete»
ihn gegen einen Angnffsoersuch. Auf der übrige « Front
an verschiedenen Stelen lebhafte Feuer kämpfe. Unsere
Flugzeuge warfen auf die B hnanlage » vo« Po-
peringhe und Faurues eine größere Zahl Bom¬
ben ab. Es wurden Treffer beobachtet.

Der englische Oberbefehlshaber sagt tn seinem Bericht
vom 15. Oktober über unseren Angriff südwestlich von Loos
am 8. Oklober, daß nach zuverlässigen Schätzungen 8000
bi« 9000 gefallene Deutsche vor der englisch-französischen
Stellung gsiegen hätten. Diese Behauptung ist freie
Erfindung . Hafer Gesamtverlust an Gefallenen, Ver¬
mißten und ihrer Verwundung Erlegenen betrug 703
Man ».

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Balkaukriegsschauplatz.
Deutsche Truppe « der Armee de» Generals vo«

Koevrß haben Rovibazar besetzt. Die Armee des
Generats vo» Gollwitz -int»der rechte Flügel der Armee
des Generals Bojadj eff kämpf»en «m den Austritt
in das Lab -Tal nötdrich von Pristiua . Die Zahl der
am 19. November gefangen genommenen Serbe« erhöht
sich ans 3800 . Gestern wurde» über 4400 ge¬
fangen genommen.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische Tagesbericht.

Wie », 20. Noo. (WTB.) Amtliche Mitteilung vom
20. Noo., mittags:

Rassischer Kriegsschauplatz.
Bei der Armee des Erzherzogs Joseph Ferdinand

wurde nordwestlich von Olita ein russischer Angriff abge¬
schlagen. So st nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe im Görzische» dauern fort. Der

Brückenkops von Görz wurde wieder an mehreren Stellen
vergeblich angegriffen, die Stadt eine Stunde lebhaft, dann
mäßig beschossen.

gar nichts Laukes vernahm. Also schlief das Baby wohl!
Sie atmete auf. öffnete vorsichtig die Flurtür und trat aus
leisen Sohlen herein. In der Küche hörte ste Geräusch—
und zwar einen gurkenden Laut de» Kindes, sodann einige
Töne des Mannes. Da mußte ste denn doch einmal durch«
Schlüsselloch gucken, um das Verhältnis da drinnen zu
studieren!

Der Junge lag auf dem Tisch auf dem Rücken, und
sein Vater legre ihn mtt einer Sorgfalt trocken, die einer
olterfahrenenK nderfrau Ehre gemocht hätte. Darauf wik-
kette er das Kind ebenso gewissenhaft und Kunstpoll wieder
in den wollenen Umschlag ein. liebkost« es beim Aufnehmen:
Mein süßer kleiner Schweinigel! und versetzte ihm zuletzt
mehrere knallende Küss« auf die Backen, daß das Bengel-
chen ergötzt quiekte. . .

Auguste hatte genug gesehen. Aber ste hatte das
weibliche Gefühl für das männliche Arsen: wenigsten« für
das ihres Manne«. So räusperte ste sich recht hörbar, tat
einige laute Schritte im Korridor, drückte geräuschvoll die
Küchenklinke nieder und trat bedächtig ein.

Na endlich! — brummte Bröselmann, der das Kind
schnell wieder aus den T sch gelegt hatte und jetzt, die
Hände in d»n Hosentaschen, am Fenster stand, nimm Kloß
die Göre wieder: ich weiß absolut lischt damit anzufangrn! . . .

„Das Hab' ich mir doch gedacht!" sagte Auguste, f«
ernsthaft wie es ihr möglich war . . .



Im Nordtelle der Hochfläche vor» Doberdo er¬
neuerte der Feind seine Borslöge mit starken Kräften so¬
wohl gegen unsere Stellungen am Nordhang des Monte
San Michele, als auch gegen den Abschnitt von San
Martina. Mehrfach kam es zum Handgemenge. Die
Italiener wurden überall zurückgeschlagen: unsere Kampf¬
linie ist nach wie vor in unseren Händen. Dasselbe gilt
auch von unseren Stellungen bei Zagora, wo der Gegner
nächst der Straßensperre etndrang, in erbittertem Nah-
kampf aber w eder vollständig vertrieben wurde. Unsere
Flieger bedachten Berona, Bicenza, Tricesimo, Mine und
Ceroignano mit Bomben.

Lüdöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generals der Infanterie von Koeveß

hat Nova Varos besetzt und die Linien Sjenica—Duga-
poljana—Raska überschritten. Südöstlich von Raska nahm
eineK. und K. Brigade 2000 Serben gefangen.

Die den schen Truppen des Generals von Gallwitz
Kämpfen südlich des Prepolac-Sattels, die Armee des Ge-
nerals Bsjadjieff im Gebiete der Goljak-Planina. Der
Feind wurde sonst gestern durch die Waffen der drei ver¬
bündeten Heere vom letzten Stuck alt serbische» Bo¬dens vertriebe «.

Die Kämpfe in Serbien und Mazedonien.
Die Berliner Blätter betrachten die Entscheidung in

Serbien als bevorstehend.
Der „Bell. Lokanz." berichtet, der Schleier von den

militärischen Vorgängen in Serbien falle. Die Ereignisse
steigerten sich mit unheimlicher Wucht in dem Maße, als
sie sich von der bosnischen Grenze durch den Eandschak
über die Grenzwälle de» Amselseldes nach dem Kossowo-
Polje übertiügen.

Die „Boss. Z. meldet: Auf der vom Lim bis zum
Iankow-Kamen reickenden, über 70 Klm. breiten Front
sind österreichische Streitkräfte in den Sandschak ctnge-
drungen. Für die türkische Bevölkerung kommen sie als
Befreier und werden begeistert begrüßt. Die deutschen Ver¬
bände, die gegen Pristina marschieren, haben Vrelo und
Radareh nler sich gelassen und streben gegen die Breoenica.
Die Annäherung der Bulgaren an Pristina ist für den
Rückzug der von den Deutschen zucückgedrängten Serben
bedrohlich.

In der „D. T." heißt es : Es ist kaum mehr zweifel¬
haft, doß die Serben an keinen Widerstand mehr denken.
Sie scheinen uur noch auf Rettung gegen Montenegro hin
begriffen. Die Beute von Kraljeoo ist über Erwarten
groß. U. a. sind Über 65 OM Liter Benzin, große Mengen
Munition und Sprengmatenal, Sanitätsmaterral in reichem
Maße gefunden worden, daß weiterer Nachschub aus der
Heimat sich erübrigt.

Die Besetzung von Prilep , Gostiwar
und Gilani.

Sofia , 20. Noo. WTB. (Amtlicher Bericht vom
16. Noo.) Die Operationen aus allen Fronten entwickeln
sich mit große« Krfokg für «ns weiter fort. Unsere Ar¬
meen, die üveralk Vordringen, haben' heute folgende Er¬
gebnisse erzielt: Nach dem französische» FlSLzug von der
Gradska—Aikadim, südlich Deles, und jenseits der Cema,
einem Rückzug, bet welchem die französischen Soldaten ihre
Gewehre und Ausrüstungen wegw ursen, nahmen unsere
Truppen heute durch einen kühne» Krontakangriff, ver¬
bunden mit geschickten Manövern, SauiLa -Glava, einen
wichtige« strategischen Hfnnkt an der AaSnna-Hklanina,
an der Straße Ketes—Zfrikep. Die Besitznahme dieses
Paffes öffnete unseren Truppen die Kore von Arikep
nnd Wouastir. Unsere Abteilungen öesetzte» heute prilep.

Unsere Truppen, die in der Gegend von Ketowo
(Kolkandelen) operieren, find heute gegen Süden »orge-
drnnge«. Sie schlugen die Serben und besetzten Gostiwar,
von wo sie den Feind in der Richtung auf Ktchewo verfolgen.

Die bulgarischen Kolonnen, die auf der Front Kat-
schanik—Gitani—Kopikiak—Aerg mit der allgemeinen

Bücher ins Feld.
Ich bin in Diensten werktätiger Liebe zu öfteren im

Felde gewksen, in Belgien und Frankreich, Russisch-Polen
und Galizien, und habe nicht nur bei diesen Gelegenheiten,
sondern auch daheim viele sprechen können, die von der
Front kamen und mir erzählten, wie es da draußen ge¬
wesen sei. Wenn ich sie fragte, ob sie häufiger unter Hun¬
ger und Dur» zu leiden gehabt hätten, so verneinten sie
meist. Im Osten hatte es, zumal b?i den raschen Verfol-
gungskämpsen, ja zuweilen schlimme Tage gegeben— aber
sie waren vorübergegangen, und man hatte sich in der Not
beholfen, so gut es anging. Nun kennt man indessen noch
einen anderen Hunger als den, der den Magen knurren
läßt, und noch einen anderen Durst als den, der die Kehle
dörrt: das ist der Mangel an geistiger Nahrung, und über
den wurde mir doch häufig geklagt.

Nicht immer st h:n die Truppen im Gefecht, nicht
immer sind sie auf dem Marsche. Auch für die vor dem
Feinde kommen Zeiten der Ruhe, selbst in den Schützen¬
gräben des Stellungsk ieges, und da greift unser Feld¬
grauer dann gern nach einem guten Buche, um die Ge¬
danken abzulenken von dem, was der Tag bringt, um
nach der harten Arbeit des Dienstes einmal wieder die
Phantasie zu ihrem Recht kommen zu lasten, auch um den
Geist zu sammeln und Einkehr zu Hallen in sich selbst.

Wir sind ja Gott sei Dank kein Volk von Analpha-

Richtunq auf Gilani—pristina operieren, dnrchörache»
d e WüLjv-söewegnng des sertischen Zentrums und
rroörrte» Givani. Unsere Abteilungen befinden sich heute
westlich dieser Stadt in einer Entfernung von 15—18 Klm.
von pristina . Wir machten 2000 Gefangene und erbeu¬
teten 18 G schütze, 22 Mnnitionswage», 2000 Gewehre
und zahlreiches Kriegsmaterial.

Unsere Armee, die in dem Abschnitt zwischen der frü¬
heren türkisch-serbischen Grenze und der Gegend von Les-
kooac operiert, ist'den Serben auf den Fersen und bedrängt
sie aus näckster Nähe. Sie erreichten die Linie Arhaneska-
Hskanina, Höhe 1128, Dorf Hladiwokac—Kopilik—Itrrg,
machte 3M Gefangene und eröentete eine Aalterte von 4
Geschütze« mit Bespannung, sowie zahlreiches Hfionier-
material. Unter der Brücke von Aleksandrowac entdeckten
wir 13 Keschttze, die die Serben in die Morawa geworfen
hatten.

Dem „B. T." zufolge berichtet„A Mag " aus Sa¬
loniki: Nach Berichten aus Korfu haben die albanischen
Truppen, die den sich zurückziehenden Serben den Weg
nach Albanien allschneiden, bereit» di« Zahl von 20 OM
Mann erreicht. Sie sind gut ausgerüstet und verfügen
über eine vortreffliche Artillerie.

Die Kopenhagener„Berlingske Tidenbe" erführt, wie
dem „B.T." gemeldet wird, aus Paris bezüglich der Teil¬
nahme Italiens an der Hilfsexpedtsion iüc Serbien, daß
die Truppeneinschiffung in den ostitalienischen Häfen bereits
begonnen habe.

Berlin , 20. Nov. Der „Nat.-Zig." wird aus Wien
berichtet: Der Feind wurde gestern aus dem letzten Stück
Alt-Serbiens gedrängt. Deutsche und bulgarische Kolonnen
rücken von Nordosten und Süoen gegen Pristina weiter
vor. Im Westen gefährdet das siegreiche Vordringen der
Armee Koeveß die nach Montenegro führende Rückzugslinie
der Serben immer mehr. Die Zahl der Gefangenen wächst
täglich, und die Einbuße der nordserbischen Armee wird
bereits auf 100 MO Mann veranschlagt.

Die Bulgaren vor Monaftir.
Rotterdam , 20. Nov. Der Kriegsberichterstatter

der „Tribuna" in Saloniki drahtet seinem Blatte, daß die
bulgarische Vorhut bereits in Monaftir einzsg.

Dem „Berl. Lokanz." wird aus Lugano gemeldet:
„Lorriere della Sera" berichtet aus Monaftir unter dem
17. Nov., die Stadt sei jetzt ruhig. Die 2M Gendarmen
sind mit je 4—6 Handgranaten bewaffnet und die etwa
6000 bulgarischen Einwohner sind benachrichtigt worden,
daß beim geringsten Ausstandsversuch die schärfsten Maß¬
regeln gegen sie ergriffen würden. Man erwartet in schwerer
Sorge die Ankunft der französischen und englischen Marine-
soldaten, die in Belgrad mitkämpften. Die 105 französischen
Ma-inesrtilleristen, sind am 3. Nov. von Mitrowttza ab¬
marschiert sind in Resna angekommen. Im letzten Augen¬
blick vor der Abfahrt des Zuges von Monaftir traf der
Kommandant der französischen Marimsoldalen aus Nsna
ein. Seine Leuie sind noch4 Marschslunden von Monaftir
entfernt. Bon IM Manu haben nur 60 die furchtbaren
Strapazen des Marsches durch Albanien vertragen.

Lyon, 20. N»v. WTB. „Nouvelliste" meldet aus
Saloniki: Das diplomatische Korps in Serbien zieht sich
nach Skntari zurück, da ihm der Weg nach Monaftir ab¬
geschnitten ist.

Aus Kopenhagen erfährt das „B. T." : Der Buka-
rester„Times"-Bertchierstauer drahtet, daß sich in Rumä¬
nien mehr als 18MO serbische Flüchtlinge befinden, die
größtenteils halb verhungert und fast ohne Kleidung ange¬
kommen seien.

Nach dem „B. T." meldet„Pesti Hiriap" aus Salo¬
niki, die griechische Regierung setze alles daran, um das
Heer zu vergrößern. Es werden auch Ungediente einqe-
zogen. Auf Kreta wurde die Aushebung verstärkt. Die
Siäike des Heeres solle auf eine halbe Million Mann ge¬
bracht werden.
beten. Wir haben auch ein Heer, in dem der Mann von
akademischer Bildung Arm in Ai« neben dem Proletarier
steht, der nur eine geringere Schule besuchen konnte. Und
gerade das ist ein gewaltiger Antrieb zum Geistigen: die
Bildungselemente im Heere reißen den Schwerfälligeren
mit sich fort. Die Zeitung ist naturgemäß kein vollgültiger
Ersatz für das Buch. Es ist verständlich, doß auch der
Mann im Felde das Neueste von Neuem wissen möchte;
er hört draußen selbst von den Vorgängen, die sich rings
um ihn abspielen, meist weniger als wir daheim, denen der
elektri che Draht die Kunde ins Haus trägt. Er soll also
die Zeitung nicht missen.

Aber noch weniger das Buch. Mancherlei ist in dieser
Hinsicht ja schon getan worden; man hat Feld- und La-
zarettbibltotheken begründet, und hie und da in größeren
Etappen haben sich sogar deutsche Buchhändler niedergelas-
s n oder Filialen ihrer heimischen Sortimente eröffnet. Aber
ich weiß, doß das noch nicht genügt. Ich selbst habe zahl¬
reiche Verwandte und Freunde im Felde» und in jedem
ihrer Briefe kehrt die Bitte wieder: „Schickt Bücherl"
In tausend und aber Tausenden von anderen Feldpost¬
briefen wir man ähnliches lesen können.

Heinrich Lhotzky hat vor kurzem einen Aufmf erlassen,
der den Titel führt: „Sparet nicht an Büchern?" In
dieser schweren Zeit wollen auch diejenigen leben, die Bü¬
cher schaffen: der Papierhändler, der Drucker, der Binder,
der Setzer, der Verleger, der Sortimenter, der Schriftsteller.
Spart gerade jetzt, wo der Himmel rot ist über der Welt
und über der Menschheit ein Druck liegt, nicht an Büchern.

Die Lage an deu Dardanellen.
Konstant nopel, 20. Noo. (WTB ) Das Hsnpt-

quartler meldet: An der Dardanelleufront  beiderseits
Geschützfmer, an dem sich einige Panzerkreuzer beteiligten.
Gelegentlich eines Wolkenbruches in der Nacht vom 18.
Noo. wurden zwei feindliche Landungsbrücken zerstört. Ein
Schlepper und neun große Barken des Feindes strandeten.
Bei Ari Burnu dauerte beiderseits das Gewrhr- und Ge-
schützfeuer, sowie der Kampf mit Bomben an. Unsere Ar¬
tillerie zerstörte dabei eine Bombenwerferstellung und eine
Maschinengewehrstellung des Feindes bei Kanlisirt. Die
Beschießung von Kabatepe seitens des Feindes von Landund See her richtete keinen Schaden an. Bei Seddul
Bahr beiderseits Gewehrseuer und Bombenwerfen. Der
Feind bewarf besonders unsere Schützengräben im Zentrum
anhaltend mit Bomben. Sonst nichts von Bedeutung.

Konst anitnopel , 20. Noo. (WTB. 6 Uhr abends.)
Das yaupiqmrtec rerlt mit: Ander Dardanelleufront
verjagte eine unserer Patrouillen eine kleine feindliche Ab¬
teilung aus ihren Schützengräben und erbeuteten 1M0 Sand¬
säcke und eine Menge Spaten und Hacken. Ein im Komm
Liman gestrandeter Schleppdampfer wurde durch eine unserer
Pionierabteilungen zerstöt. Unsere Artillerie traf mit
einer Granate ein feindliches Torpedoboot, das auf der
Höhe von Atiche gegen uns feuerte. Das feindliche Schiff
entfernte sich in Rauch gehüllt. Bei Ari Burnu heftiger
Kampf mit Artillerie und Bomben. Bei Seddul Bahr
gegenseitiges Infanterie- und Maschinengewehrseuer, des¬
gleichen heftiges Feuer der Artillerie und Kampf mit Bomben.
Unsere Artillerie zerstörte ein feindliches Blockhaus am Ker-
o'zdere und brachte die dort ausgestellte Artillerie zum
Schweigen. Sonst nichts zu melden.

London , 20. Noo. WTB. Das Reutersche Bu¬
reau erfährt an amtlicher Stelle, daß an der Meldung,
Großbritannien hätte Rußland davon in Kenntnis gesetzt,
daß es sich von den Dardanellen zurückziehen werde, kein
wahres Wort sei.

Paris , 20 Nov. WTB. Nach einer Meldung des
„Temps" aus Madrid ist die englische Admiralität davon
überzeugt, daß die deutschen Unterseeboote in Tressorcas ver¬
proviantiert werden. — Die Meerenge von Gibraltar wird
jetzt Tag und Nacht von Kriegsschiffen und Scheinwerfern
äußerst scharf überwacht.

Eine Meldung des „Berl. Lokanz." aus Lugano be¬
sagt: Berona  wurde wiederum von österreichischen Fliegernbombardiert.

Petersburg , 19. Nov. WTB. Hier wurde der
gesamte Landsturm 2. Au^ rVots einberufen und Frei-
willige aufgefordert sich zu melden.

Amsterdam , 20. Noo. WTB. Wie der Maas¬
bote aus London meldet, ist Churchill  gestern früh zu
seinem Regiment nach Frankreich abgereist.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 22 . November ISIS.

Mü dem Eff.men Kreuz II. Kl. winden ausgezeichnet:
Unteroifiz. Gottlob Kaupp  von Haiterbach und Wehr¬
mann Johannes Dengle»  aus Sulz. z. Z. schwer
verwundet in Sulz.

Wilhelm Bauer  von Unterschwandors, bei der
Maschinengew.-Komp. 52, wurde vor einigen Monaten zum
Unteroffizier befördert und hat nun auch das Eiserne Kreuz
erhalten.

Die Silberne Verdienstmedaille erhielten die Kriegs-
invaliden Wehrmänner Heinrich Kirn.  Zimmerinan«»
und Gottlob Walz,  Maurer , beide von Walddorf.

Die Silberne Verdienstmedaille hat weiter erhalten:
Iohannnes Moltenbrei  von Gärtringen.

E fernes Kcenz I . Klaffe. 39 weiteren Ange-
hörigen der württemdergtschenArmee, darunter 31 Offizieren,
ist das Eiserne Kreuz1. Klaffe verliehen worden.
Und wenn ihr zum Buchhändler geht, denkt auch an unsre
Feldgrauen, dte nicht in der Lage find wie ihr. in die
nächste Straße zu gehen, um Nahrung zu finden für Herz,
Geist und Gemüt. Schickt Bücher ins Felo! Die draußen
vetlanqen danach. Auch Bücher sind Liebesgaben!

Man wird fragen können: was für Bücher? ! Auch
darüber habe ich viele gehört. Die einen sagten: nichts
von Krieg und Kriegsgeschret, das haben wir alle Tage.
Andere interessierten sich im Gegenteil für Schilderungen
aus dem Feldzug, weil sie wissen wollten, ob man ihn
auch so darstelle, wie er wi klich ist. Der war schwerbü>ig
und wünschte leichte Unterhalt» g' lektüre zur Aufheiterung,
der wieder ernstere Werke, der Wucht der Zeit entsprechend.
Der wollte Romane und jener Erbauungr schrillen, der Bio¬
graphien, jener ein Philosoph.sches Buch. Die Stimmen
waren verschieden.

Da, ist natürlich. Ich habe gelegentlich bei der Zu¬
sammenstellung von Lazar-ttbibliotheken geholfen. Da mußte
aus alle Bildungsstufen Rücksicht genommen werden. Genau
so, dür kt mich, ist es bei den Büchern, die wir ins Feld
schicken. Romane werden immer verlangt, Zeitoeikü zer,
die anregen und unterhalten, und da gibt es ja eine große
Anzahl billiger Serien, für die unsere beliebtesten Schrift¬
steller tätig sind. Es ist selbstverständlich, daß dte Wohl¬
feilheit mitspricht; zudem lasten sich die Bände dieser Ro¬
mansammlungen auch bequem als Feldpostbriefe verschicken.
Daz>' würden dte zahlreichen volkstümlich geschriebenen
Einzelschilderungen kommen, dte der Weltkrieg auf den
Markt geworfen hat. Mono- und Biographien, Geschichte-



Kriegsverlnste.
I nfanterie-Rrg'ment Nr. ISS , Straßburg, 5. Komp. :

Wollensack , Franz Xaver. Rxlvgen, l. verw. Weinberger,
Max, Baisingen, gesolien. 6. Komp. : Neub,  Fakob, Neunuifra,
l. verw. Rrs.-Juf .-Rkt. Nr. 24 «, 4. Komp: Sauger.  Gustav,
Nagold, l. verw. b. Komp. : Mürler,  August, Gesr., Mötzingen,l. oe.w.

Berichtigungen.
Infanterie Regiment Nr. 121 , Ludtvigsburg, 8. Komp. :

Rinderknecht, Goitlteb. Untrrjettiligen, bisher verw., vermißt.
12. Komp. : Eisenhut,  Johann , Enzklüsterle, bish. vcrm., in
Gefangenschaft.
Löhnung an Angehörige Vermißter oder Kriegs¬

gefangener.
Hinsichtlich der Gewährung von Löhnung an Ange¬

hörige vermißter oder Kriegsgefangener Soldaten bestehen
noch vielfach Zwetfel. Die hierüber bestehenden Bestim¬
mungen werden daher nachstehend zusammengefaßt:

1. In Kriegsgefangenschaft Geratene oder Vermißte
verlieren für ihre Person den Anspruch auf Löhnung. Durch
den Kommandeur des Bataillons, der Abteilung oder des
Kavallerieregiments, dem der Kriegsgefangene oder Vermißte
im Felde zuletzt angehört hat, kann jedoch die Löhnung
oder ein Teil derselben an Angehörige des Vermißten usw.
bewilligt werden.

2. Zu den Ang hörigen im Sinne dieser Bestimmung
gehörena) die Ehefrau und die ehelichen, scwe die durch
nachfolgende Ehe anerk muten Kinder. Diesen Angehörigen
kann die Löhnung bewilligt werden, wenn hieraus ihre
Unterhaltungb-stritten werden soll. Dies wi d ohne weiteres
anzunehmen fein, wenn die betreffenden Angehörigen die
reichsgesttzliche Familtenunterstlitzung beziehen; d) Eltern,
Großeltern und sonst ge Verwandte der aussteigenden Linie,
Geschwister, Geschwisterkinder oder Pflegekinder.

Für die Bewilligung der Löhnung an Eltern ufw. ist
Voraussetzung, daß der Vermißte oderK i gsgefangene seine
Eltern usw. ganz oder überwiegend ernäht hat und daß
dieseb.dürftig sind. Hienach haben Gesuche um Bewilli¬
gung der Löhnung an Eltern usw. nur dann Aussicht auf
Erfolg, wenn sie mit einer Bescheinigung der Ortsbehörde
versehen sind, nach der dis Kriegsgefangenen oder Vermiß¬
ten ihre Ellern usw. ganz oder überwiegend ernährt haben
und daß die Eliern usw. bedürftig sind.

3. Die Prüfung der Anträge auf Bewilligung von
Löhnung oder eines Teiles derselben an Angehörige Ver¬
mißter usw. und die Zahlung der bewilligten Beträge ist
lediglich Sache der betreffenden Feldsormatione». Hienach
sind Anträge auf Bewilligung von Löhnung an den Truppen¬
teil zu richten, dem der Kriegsgefangene oder Vermißte im
Felde zuletzt angehört hat. Durch Uebersendung der Anträge an
das Kriegsministerium entsteht eine Verzögerung, da die
beim Kriegsministerium eingehenden Anträge an den Feld-
truppenleil weitergeleilet werden.

4. Die Bewilligung der Löhnung kann in der Regel
frühestens1 Monat nach der Gefangennahme oder dem
Vermlßtsein erfolgen.

Unsere haup sächlichsten Nahrungsmittel be¬
züglich ihres Nährwertes zu kennen, ist zu ketner Zeit
wichtiger und notwendiger gewesen als im Weltkrieg. Wir
geben hier eine kurze Zusammenstellung, die für die vor¬
jährige schweiz. Landesausstellung tu Bern von Herrn Frei-
Binntngen bearbeitet worden war.

Nahrungsmittel Eiweiß Fett Kohlehydrate Zus.
°/° °/. °/«

Milch 4.1 3.9 4.6 13 0
Ochsen fleisch 21,9 0.9 — 22,8
Kartoffeln 2,0 — 22,6 24 .6
Käse 43 .0 7.0 — 50.0
König 0,19--124 — 80,0 81.0Brot 83 — 56,7 65,0
Eier 14 1 10.9 — 25.0
Butter 09 92,1 — 930
Mais 11,0 7.0 67,6 85 6

Käse ist also unser hauptsächlichster Eiweißlieferant;
Butter liefert uns das Fett, während wir die größte Zu¬
fuhr an Kohlehydraten dem Honig, Mais und Brot ver-
bil̂ er. kulturhistorische Darstellungen, vor allen Dingen aber
die Klassiker der Weltliteratur, die ja gleichfalls in mannig¬
fachen billigen Ausgaben oorliegcn.

Man mißverstehe mich nicht, wenn ich die Billigkeit
betone. Unsere Soldaten können sich nicht mit Bibliotheken
schleppen. In den Maifchquartieren und den Schützengrä¬
ben wird mancher Band liegen bleiben müssen. Es schadet
nichts, wenn man die Hoffnung hat, mit derr ächsten Feld¬
post einen neuen zu bekommen. Die Hauptsache ist, daß
der Bildungs- und Lrsehunger im Felde Befriedigung fin¬
det. Ich habe auch nur andeuten wollen, was mir für
unsere Grauen geeignet elscheint. Geeignet ist im letzten
Grunde alles, was dem Geist Anregung und Frische gibt,
und ich denke, daß man nicht allzu wählerisch zu sein braucht.
Auszuschlikßen ist nur. was gegen den guten Geschmack
verstößt: was in den N ederungen der Literatur gedecht.

Und vergeßt auch die Bibel nicht! Sie ist bester als
die Fülle von gutgemeinten Flugschriften, mit denen man
uns überschwemmt; sie bleibt ewig das Buch der Bücher.
Anreihen ließen sich ihr eine Anzahl trefflicher Kriegspredig-
len, die unsere Kanzelredncr in letzter Zeit erscheinen ließen.
Aber ich möchte vermeiden, auf Einzelheiten einzugrhen.
Der Mann im Felde ist immer dankbar, wenn man ihm
Lesestoff zuschickt— und was ihm zusagt, was seinen gei-
stigen Neigungen entspricht und ihm Freude macht, wird
natürlich der Abs nder am besten wissen. Auch für die
große unbekannte Masse ist die Auswahl nicht schwer, wenn
man sich auf den Standpunkt stellt, daß Unterhaltung und

danken. Hiebei ist zu bemerken, daß Honig hauptsächlich
Zucker liefert, während Mais, Brot und Kartoffeln dem
Körper nameniltch Stärke zusühren. Em sogenanntes Uni-
oersal-Nährmittel ist natürlich keines unserer gebräuchlichsten
Nah ungsmittkl, und wennz. B. Honig auf ybirer Tabelle
mit 800/g Nährgehalt verzeichnet ist, so will das nicht heißen.
Honig sei sechsmal mehr wert als Msikh, und man könne
beim Honiggenuß weit eher sein Leben erhalten als mit
Milch oder Eiern, die nur 13 bez« . 25°/g Nährgeh alt aus-
weisen. Das Heil einer richtigen Ernährung liegt vielmehr
in einer zweckentsprechenden Zusammenstellung der Nah¬
rungsmittel, wobei Eiweiß, Fett und Kohlehydrate ln der
erforderlichen Weise berücksichtigt sind. Daß hiebei als
Zuckerlieferant der Honig an erster Stelle st ht. wird sicher¬
lich niemand bezweifeln; deshalb ist echter Honig allen an¬
deren zuckerhaltigen Nahrungsmitteln vorzuziehen.

Preußisch -Süddeutsche Klaffeulotterie : 6.
Slaatslotterik, 5. Klasse, 9. Ztehungsiag. Ans Württem¬
berg gefallene Gewinne: 10000 ^ auf Nr. 30 737.
3000 »« aus Nr. 31008, 175 897, 176901, 187 273,
220  321. 1000 auf Nr. 73 198, 175123. 177141,
187 831, 188 965, 201 33». 220 627. 500 aus Nr.
175 496, 175 778, 178149, 178 538. 184188, 188 488,
215 486, 220 666. Außerdem 106 Gewinne zu 240 -6.
10. Ztehungsiag: 3000 4̂ aus Nr. 177 558. 177 650,
194 256. 1000 ^ aus Nr. 175 229. 177 982. 186 448.
186 784, 187 763, 187 766, 189 833. 231397. 500 ^
aus Nr. 30 778, 30 930, 56 764, 56 783, 177 966. Außer-
dem 137 Gewinne zu 240 (Ohne Gewähr.)

Aus den Nachbarbezirkeu.
Herrenberg . Hier hielt dieser Tage vor einer zahl¬

reichen Zuhörerschaft au« Stadt und Land Prof. Dr. Hart-
mann aus Stuttgart, Mitglied des Landcsausschusses für
Irwalidensüisorge, einen Vortrag über: „Die sittliche und
witiichrftlrche Bedeutung der Kriegsinvalidenfürsorge."

r Böblingen . Der Zimmermann Gottlob Grob von
Böblingen, der sich am 5. November mit seinen drei Kin¬
dern im Alter von 8, 7 und 5 Jahren von seiner Woh¬
nung in Böblingen entfernt hat, angeblich um seine kranke
Mutter in Stetnenbronn zu besuchen, ist immer noch nicht
zurückgekehrt. Im heutizen Staataanzeiger erläßt das
hiesige Oberamt eine Personalbeschreibung der Vermißten
und bittet um nähere Aufklärung über den dunklen Vorfall.

r Erdbebenwarte Hohenheim , 20 .Mov. In der
vergangenenN-.chl(Freitag aus Samstag) wurde von den
hiesigen Instrumenten um 12  Uhr 50 Minuten ein mäßig
starker Erdstoß ausgezeichnet, dessen Herd auf der Schwä¬
bischen Alb zu liegen scheint.

r Untertürk heim . Reben Geländekäufen in Unter¬
türkheim und Berlrn-Marienselde hat die Daimler Motoren-
Geselvchast in letzter Zeit auch Grundstücke van der Stadt
Sindelfingkir erworben, die für den Flugzeugbau Verwen¬
dung finden sollen.

r Obertürkheim . Der Haupttreffer der Württ.
Rote Kreuz-Geldlotterie ist mit 15 000 ans das Los
42 324 gefallen. Der glückliche Besitzer des Loses ist der
hier wohnhafte Fabrikarbeiter Rudolf Eqli, dem diese un¬
verhoffte Freude umsomehr zu gönnen ist, als er zurzeit
krank und erwerbsunfähig ist.

r Bopfiageu . Das Gasthaus zum „Ochsen", eines
der ältesten Anwesen, ist vollständig ntedergebrannt.

r Unterkoche«. Beim Schlittenfahren ist ein 6jähr.
Mädchen tödlich verunglückt.

Landwirtschaft, Handel and Verkehr.
Nagold, 20. Rov. (Wochenmarbt.) l Ei kostet 17 Butterwar keiner da.
Stuttgart , 19. Nov. Bom 15. Noo. an ist nach-

stehende Frühoerbindung von Frankfurt nach Stuttgart und
weiterhin hergestellt worden: Frankfurta M. ad4 30 Bm.,
Darmstadt ab 5.26, Weinheim ab 6 36, Friedrichsfeld ab
6.52, Heidelberg an 7.04, Zug v 140 Heidelberg ab 7.18,
Zug l) 19 Bruchsal ab 7.55, Stuttgart an 911.
Belehrung in gleicher Weise berücksichtigt werden wollen;
da ist der Buchhändler der beste Berater.

Also schickt Bücher ins Feld! In dem ungeheuren
Ringen dieser Zeit dürfen auch die Daheimgebltebenen nicht
tatlos sein. Es ist ein köstlicher Begriff, das Wort Lle-
besgabe. Doch die Goden, die unsere Liebe spendet, sollen
nicht allein Etz- und Trinkwaren und Kleidungsstücke sein,
vergessen wir nicht, daß man uns das Volk der Denker
und Dichter nennt, und daß die Kämpfer draußen allsamt
zu unserem Volke gehören. Laßt sie nicht hungern und
dürsten, aber schafft ihnen auch geistige Nahrung!

Schickt Bücher ins Feld!
keäor von Xodeltitr.

Der elektrisch beleuchtete Schutzmann . Die
Londoner, die durch die dichten Wimen»bet fett scher an
ein gehöriges„Duster" gewöhnt sind, sehen sich nunmehr
infolge der Zeppelinangst allabendlich einer fast ägyptischen
Finsternis gegenüber. Die mit iHr Abwehr von Luftan¬
griffen beauftragte Verteidigung Londons hat die Stroßen-
beleuchtung in solchem Maße erstickt, daß die Spalten der
Blätter immer mehr Berichte über Straßenunsalle bringen.
Um nun diesemu b l wenigstens einigermaßen abzuhklfen,
hat man eine neue Erscheinung ins Leben gerufen, nämlib
den elektrisch beleuchteten Schutzmann. Wie aus einem
Bild in den „Daily News" zu ersehen ist, trogen die
Schutzleute der englischen Hauptstadt auf demR icken eine
elektrische Lampe tn Gestalt eines kleinen Scheinwerfers.

r Stuttgart, 20. Noo. Schlachtviehmarkt.
Zugemeben: Großvieh Kälber Schweine

104 3S SS
Erlös aus 1/2  Lg Schlachtgewicht.

Plennig PfennigOchsen 1. KI. von — dt» - Stiere u.
2. KI. „ — E — Jungrinder3. Kl. „ — ^ —Bulle» I. Kl. „ 114 . 121 Kühe 1. Kl. von — bis —
2. Kl. . — „ — 2. Kl. „ -Stiere u. Kälber 1. Kl. „ 120 1s5

Iungrinder1. Kl. 130 „ 135 2. Kl. „ 112 . 1182. Kl. „120 .. 127 3. Kl. .. 100 .. 109
Schweine 8. vollfleischige über 120 Kg 129 Pfg.d - 100—120 . 118 „„ 0 80—100 . 108 „„ li „ 60- 80 „ 93 .6 unter 60 , — „Sauen 100 .

Verlauf des Marktes: Schweine lebhaft, sonst mäßig belebt.
p Sachgemäße Aufbewahrung vo« Speisekar-

toffelu. In einer von der Kaiserlich Biologischen Anstalt
sür Land- und Forstwirtschaft verfaßten Belehrung wird
empfohlen, die Kartoffeln gleich nach dem Einkauf sorgfäl¬
tig zu oerles-n und alle kranken Knollen auezulesen, da sie
eine beständige Ansteckungsgefahr sür die gesunden bilden.
Die Karwffeln sollen an einem Kühlen luftigen dunkle»
Ort aufbewohrt werde». Am besten eignen sich srostsreie
Keller oder Speicherräume. Die Kartoffeln sollen nicht in
Säcken aufbewahrt werden, da diese keinen genügenden
Luftwechsel gestatten. Während des Winters müssen die
Kartoffeln öfters nachgesehen werden. Treiben die Kar¬
toffeln stark aus, so sind sie von Zeit zu Zeit abzukeimen.

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche6.L.S.)

80 »da«, 21. No». WTB. Den Blättern wird aus
Athen berichtet, die britische Gesandtschaft habe mitaeteilt.
daß die Ententemächte eine wirtschaftliche und kom¬
merzielle Blockade Griechenlands beschlossen haben.

Berlin , 22. Noo. (Tel.) Aus Konstantinopel mel¬
det die „Boss. Z." : Die „Sobah" meldet aus aut uvter-
richteier Quelle:  Zwischen Griechenland , Bulgarien
und Rumänien wird in kürzester Zeit eil neuer
Balkanbüuduis zustande kommen. Die Verhandlun¬
gen sind bereits ausgenommen und dauein z. Z
in Sofia noch fort. Der Bündnisvertrag wird auch in
Sofia unterzeichnet. (N. T.)

Berlin , 22  Noo . Tel. Aus Genf meldet die„D T.":
Das „Journal" erfährt, die Serben würden nach Alba¬
nien flüchte«, um einen griechischen Konflikt zu ver-
metde». (R. Tgbl.)

Berlin , 22. Noo (Tel.) Aus Kopenhagenm-ldet
der Lok.-Änz. : Nach Meldungen der P -esse hat die ser¬
bische Regierung M trvvitza verlassen und sich nach
Prtzreu beg-ben. (N T.)

Berlin , 22. Nov. (Tel) Aus Wien meldet der
Lok.-Anz. : Im letzte« Krourat im serbischen Haupt¬
quartier erklärte der Generalissimus Patuik, daß nur
die Verzögerung der Organisation der geplanten Entente-
truppen an der verzweifelten serbischen Lage die
Schuld trage. Es fielen sehr starke Worte gegen
den Vierverbaud, der Serbien im Gliche
laste. Die anwesenden Gesandten der Entente verzichteten
darauf, das Wort zu ergreifen. Schließlich wurde auf
Wunsch des Kronprinzen die Entsendung von Telegrammen
über den Verlaus des Kronrats an den Zaren, an den
König von England und an Präsident Poi ĉare beschlossen.
Die Zahl der in Saloniki ansgeschiffte« Eateute-
truppen übersteigt 85 000 nicht. Die Verbündeten verfü¬
gen über keine entbrh ltchen Truppenteile, die sie nach Sa¬
loniki entsenden könnten. (N. T.)

Konkurs Eröffnung.
Kgl. Amtsgericht Stuttgart-Cannstatt. Nachlaß des am 21 Okt.

1914 gefallene,, Bauunternehmers Adolf Kaiser von Ober türkheim.
Murmastl. Wetter am Dienstag und Mittwoch.
_ Trocken, zeitweilig bede ckt, mäßig kalt._
F»r dir Schrtftleitung verantwortlich: R. Tschorn. - Dm » ,-ud
Verlag der S . W. Zaisre 'scheo Buchdrucker«! «Karl Zaiker.), Raaold

Ob die elektrische Beleuchtung der Schutzleute den gewünsch-
len Erfolg haben wird, erscheint zweifelhaft, da Wagenun-
fälle sich ja auch dort ereignen, wo gerade kein Schutz¬
mann steht.

Bom Druckfehlerteufel. Ueber dieses unerschöpf¬
liche Thema plauderte bei früherer Gelegenlnit einmal eiie
Thüringer Zeitung recht omüsanl. „Wer sich über
Drucks,hier aufhält," so hieß es da, „möge beherzigen,
Druckfehler sind Irrtümer, die weder der S ' tzer noch der
Korrektor entdeckt, sondern nur der Leser. Während manche
Völker für die Fehler der Regierung büßen müssen, muß
sür den Druckfehler seines Blattes, den er nicht gemacht
hat, der Redakteur büßen, und zwar doppelt: erstens ärgert
er sich selbst, und dann ärgern ihn sieben geschehe Leser.
Druckfehler gehören zu den unvermeidlichen Eigenschaften
jedes Druckerzeugnisses, das in fliegender Eile und Hist
hergestellt werden muß: sie verhalten sich wie Rost urd
Eisen, wie die Hefe zum Wein, nur mit dem Unterschied:
daß vor dem Druck noch niemand weiß, ob sie fehlen oder
ob sie da sein werden. Der Redakteur freilich muß davon
sagen: „Nur wer die Praxis kennt, weiß was ich leide!"
Solange musiziert und gesungen wird, wi d es Schreib- und
Druckfehler geben; es scheint ein alter Kalenderreim am be¬
sten darauf zu paffen: „Gib, Leser, nicht so scharf auf aste
Fehler acht: denn niemals ist ein Blatt und der, es gemacht,
und der, der es gelesen— von Fehlern frei gewesen."



Reservelazarett Nagold.
Vergehung von Uerpssegungshedürf-

nissen
für die Zeit vom 1. Januar bis 3V. Juni 1916.

Vergeben wird die Lieferung— unter Vorbehalt sofarliger Kündi-
gung für den Fall der Auslösung des Reservelazaretts— von:

F 'e'sch, Schinken . Warstwar -u,Roaqe «brot ( Kriegsbrot ) ,
S mme n , Weizenmehl , frischer, Eier «, Butrer . Mi ' ch
Satz , G wüAe , Zwiebeln , Gemüse , Bier , ia Flasche « ,«atüriichem Mineratwaffee.
Der Beraedung werden „die allgemeinen und besonderen Be¬

dingungen sür Liefe ungen an Reseroelazmette" zu Grunde gelegt, weicheim Waldeck, Geschäfts.Zimmer 19, eingesehen werden können.
Prozentuale Anglbote zumj werlizen Durchschnittsmarklpreis,

soweit keine festen Angebote gemach« werden können sind verschl issen
und mit der Aufschrift̂Angebote auf Brpflegnngsbedüefniffe"bis zum SO. Novcmber , 1915 abends O Uhr, an das Reservelazarett,Adlig. Waldeck, etnzureichen.

Ebhausen.

Langholz-Verkauf.
Am nächsten Donnerstag , den 25 . ds. Mts,,

nachm. 2 Uhr,
verkauft die hiesige Gemeinde auf dem
R nhaus aus dem Gemeindewald Reute ausderenS 'ock: »
00 Stück Rottanne « I.—III. Kl.,

100 Ltück Forche» I.—HI. Kl.,
im Subm ssionsweg. Liebhaber sind eingeladen.

Den 20. November 1915.
Schultheißenamt : Dengler.

MM M.
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Almauach , von Belhagen u. Klassings Monats-
heften

Daheim -Kalender
Ga tenlaube Kalender
Gesundbrunnen , herausgeg. vom Dürerbund
Kaiser Kalender
Deutscher Arme - u. Reichskalender
Auerbachs deutscher Kiuder -Kaleuder
Klncks drntscher Fiotreukalender
GeschäfrSschre bkalender
Aus Natur «nd Knust
Spemanns Kunstkalender
MeyrrS Histor Geograph .-Kaleuder
Kosmos -Kalender
Kürschners Jahrbuch
Bon schwäbischer Scholle
JmmergrüuKalcnder
Jungfraueu -Kalender
Christlicher Hausfreund , Abreißkalender

sowie alle sonstigen Fach - u. Netizkalender sind
zu beziehen von der

KW.I/U8ük'relisn öueklisinllling, Ikgolö. ^
ZXZSXAGGG GS>GGGTGGG

Hafelnußker «, Mandeln,
Monat. Srangiat, Weben, Rosim,
Feigen , Eitronen »- s °» >°

Zwetschgen, Birnschnitze, Aepfel
gemahlenen Zucker, Gewürze

empfiehlt

Vemksdet Me-Krcnz-Psena>z-Marke>.
L 2, 5 und 10

Zn beziehen von Anramtssparkassier Gaiser , Nagold.

Kisenbahn-Vaketadressm
2 Stück sür 1 ^ find zu haben bei « .

Lokomobile
(4- 6 ? 8.)

sos. zu mieten gesucht, ev. Kauf.
Angebote bes. die Geschäftsst. ds<Blattes.

?ür V/ 'eUutLelits-

an unsere Soldaten ins Feld
empfiehlt die

<A. IV. Lnlsvr 'soste ikuviitiälK.,
Siaxolck.

HotkdüeLsr , LristtLseksn
: ? a.ed6lllLLl6Läör, Llist - :
pLyisr a. sonsiigvs Zclirsii )-
LLtsrig .!, LrlkxLliLrtkll von
sLmMvdsll Lriggssodanplätirso,
: IlSLSLtokk jsäsr üri , :
: sovis :
^slävasr - ZedLoLtsIll mvivlvo

Krössvn.

s 8pari6i --8lö6kk ^ I
8  swMKIt io reicksr losvsdl 8

>Im kMtz
stieren bei Wind u. Wetter

vortreffliche Dienste

Millionen

Heiserkeit, Berschleimnug,
Katarrh , schmerzende« Hals,
Kenchhnste« , sowie als B r-
beugung gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
not. begl. Zeugnisse von

IN.P1W Aerzten und Privaten
verbürgen den sichern Crsolg.
Appetitanregende fein¬
schmeckende Bonbons.
Paket 25 -4 , Dose 50 ^ .

1Kriegspackung 25 kein Porto
Zu haben in Apotheke « sowie
bei: kr. kkkmiä in .IsZoich kkr.
«Likliixerz. Löwen in llsiterksek,
Lrist Niäwsmi in Iii>tsrjotti»x«ki,
Ik. kr»fi in MOer «, Karl kr.
ScköUI« in kdkLlliiftN. « ilkelw

Lestsckler in LotkslSoii, krsst
8>trl«r in L«Iirck«rf.

Kleine Anzeigen
Ankäufe
Verkäufe
Vermietungen
Wietg »suche

haben im

Verloren
Gefunden
Geldmarkt
Stellengesuche
Stelle «augevot«

M . Erstlz

Nagold , den 22. Noo. 1915.

Danksagung.
Für die in so überaus reichemM"ße bekundetej

Liebe und Teilnahme beim Hinscherden unsereslieben Vater»

Friedrich Benz.
sprechenh'emit ihren iiefgefühlien. herzlichenDank aus

die irMNideu Hi«lkrbliebk«ei>.

81 « » 1« Id S « L» 1LOW§
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«rrl
8 <ZiiiLirx »« nkr « 1« » . volles , gLÄmburlbs KLouLr
Lkssl» L« RUg « 8 Haar n »s1 »i7

_ _ « ERnLsAnds Sb»VsiD « iiguiigsn »111« L gbgbir ttLkaiMkslaLL

LLIrt wiTLi»uaäL«L« a» LLoz,^LsL>»Ks«kLIrrlLLs LLsrds SL1rwrukLtL«»i»L. Sw»; >
LrstNlittcd in^potksken, Oroxerieo»pLrkümerle- und Friseur-Oesckätien.

Gut eingefuhrre Firma sucht für bald einen mttitarfrkim

EinWerer vnd BerNnser
für leicht verkäufl. Artikel gegen hohe Inkasso und Verkaufs Pros,
bevorzugt werden im Amtsbezirke gut bekannte Leute, die beste Refe¬
renzen hoben. Der Posten eignet sich auch evil. für KriegsinoUde.Off. mit Angabed. Alters und der bisherigen Tätigkeit an dieExp. des Bi.

In vielen Millionen von Bänden verbreitet, gibt die

Aiöliothek der Unterhaltung
und des Wissens

jedem Bücherliebhaber Gelegenheit zur Anlegung einer wirklicĥ
aediegenen, spannendste Unterhaltung und eine unerschöpfliche UkF mdgrube des Wissens zugleich bietenden Hausbücheret. — Der^
lausende Jahrgang bringt in einer Reihe von reich illustrierten

Artikeln auch eine
fortkaufeude Geschichte des Weltkriegs.

Alle viev Wochen ein reich illustrierter in Lein¬wand gebundener Wand für nur 75 Wfennig.
Zu beziehen durch

8. W. Mer. BWmLlW, Rigold.
^ Union Deutsche Berlagsgesellschast, Stuttgart, Berlin, Leipzig.
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Ein erstklassiges, rein deutsches Erzeugnis ist da«
Seifeust « Iber

LÄnreekönig
in gelber oder roter Packung.

Sehr beliebt ist das
Beilchenseifenpulver

Coldperle
mit hübschen und praktischen LeUagen in jedem

Paket.
WM-ISofortige Lieferung!

Auch Schuhputz Nigri « kskeine abfärbende
Waffercreme) und Schahfett.

Külsche neue Keerfüßrerpkakate.
Fabrikant: Carl Gentner , Göppingen.
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